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Denkt man an Sportvereine, so kommt einem un-
weigerlich der praktische Aspekt der sportlichen
Betätigung in den Sinn. Etwa 10 Mio. Kinder und
Jugendliche in Deutschland sind in Sportvereinen
aktiv und nutzen das Sozialsystem Sportverein, um
Freundschaften zu knüpfen, Beziehungen aufzu-
bauen und in die Gesellschaft hineinzuwachsen.
Dabei nehmen die Trainer, Übungsleiter und Be-
treuer eine wichtige Rolle ein. Sie sind Vorbild,
Lehrer und Vertrauensperson zugleich und beglei-
ten die Kinder und Jugendlichen durch einen prä-
genden Teil ihrer Entwicklung. Im Rahmen dessen
fungieren sie auch als Ansprech-
personen für Anliegen innerhalb,
als auch außerhalb des Vereins.

Sexualisierte Gewalt – was ist
das und wo beginnt sie?
Sexualisierte Gewalt kann überall
dort vorkommen, wo Menschen
zusammenkommen, so auch in
Sportvereinen. 
Von sexualisierter Gewalt wird ge-
sprochen, wenn sexuelle Hand-
lungen an und vor Kindern und
Jugendlichen vorgenommen wer-
den. Jedoch kann sexualisierte Ge-
walt nicht nur von Erwachsenen
ausgehen, sondern auch unter
Kindern und Jugendlichen auftre -
ten, wie z.B. bei Aufnahmeritua-
len in Trainingsgruppen oder bei
Übergriffen während eines Zelt-
lagers.
Immer wieder tauchen die verschiedensten Be-
grifflichkeiten in der Öffentlichkeit auf. Oftmals ist
von den rechtlichen Straftaten gegen die sexuelle
Selbstbestimmung (§174StGB – §184j StGB),
d.h. von sexuellen Übergriffen, sexuellem Miss-
brauch, Nötigung oder Vergewaltigung die Rede.
Sexualisierte Gewalt beschreibt aber viel mehr
und schließt Handlungen mit ein, die sich außer -
halb der rechtlich relevanten Bereiche befinden.
Hierzu zählen zum Beispiel anzügliche Bemerkun -
gen, mehrdeutige Gesten, sexistische Witze und
Bilder. 
Bereits im Bereich der persönlichen Grenzverlet-
zungen, die immer von den Empfindungen der
einzelnen Person abhängig sind, kann es zu sexua -
lisierter Gewalt kommen. Sexuelle Übergriffe da-
gegen, die sich in der Häufigkeit und Massivität
von den Grenzverletzungen unterscheiden, pas-
sieren nicht einfach aus Versehen, sondern werden
bewusst begangen.

Präventionsarbeit
Prävention ganz allgemein bedeutet vorbeugen-
des Eingreifen. Es umfasst demnach alle Maßnah -
men, die getroffen werden, um ein unerwünsch-
tes Ereignis – wie etwa sexualisierte Gewalt – zu
vermeiden bzw. rechtzeitig zu erkennen.
Doch weshalb bedarf es der Prävention? Sie stellt
Transparenz und Wissen her. So können durch
offenes Umgehen mit dem Thema „sexualisierte
Gewalt“ tatgeneigte Personen abgeschreckt wer-
den und die Hemmschwelle, sich Kindern auf un-

erwünschte Weise zu nähern, liegt höher. Zudem
werden Betroffene ermutigt, sich anzuvertrauen.
Als Trainer, Übungsleiter und Betreuer ist man nicht
nur fachliche Ansprechperson, sondern genießt
meist viel Vertrauen von seinen Schützlingen. Prä-
ventionsarbeit soll daher auch dazu beitragen die
Handlungskompetenz der betreuenden Personen
zu schulen, um sich im komplexen Rollengeflecht
des Sportvereins souverän zu bewegen.
Durch das Etablieren einer Kultur der Grenzach-
tung können sich Kinder und Jugendliche ent-
wicklungsgemäß entfalten und darüber hinaus wird
das Risiko falscher Verdächtigungen reduziert.

Besonderheiten im Sport
Der Sportverein ist ein Ort, an dem sich Kinder und
Jugendliche aufhalten. Gerade deshalb sollte un-
ser aller Ziel die Sicherheit und das Wohlbefinden
der Kinder sein. Die Sensibilität aller dort Tätigen
ist entscheidend dafür, dass der Verein einen si-
cheren Raum für alle darstellt. Denn gerade im
Sport, der geprägt ist von kameradschaftlicher
Atmosphäre und Vertrauen, ist es wichtig bereits
präventiv tätig zu werden. 
Insbesondere deshalb, weil in zahlreichen Sport-
arten Aktivitäten mit hohem Körperbezug, Berüh -
rungen und Hilfestellungen normal und unerläss -
lich sind. Unter Umständen bieten sie jedoch Anlass
zu unangemessenen (scheinbar zufälligen) über-
griffigen Berührungen. 
Das Thema Prävention muss somit auch im Sport-
kontext einen hohen Stellenwert einnehmen, um

Trainern und Betreuern Sicherheit zu bieten und
Kinder und Jugendliche bei der Entwicklungsbe-
wältigung, Integration und Sozialisation zu unter-
stützen und eine sichere Vereinskultur zu ermög-
lichen. Gerne unterstützen wir Ihren Verein mit
unseren Angeboten vor Ort.

Ausblick
Fortsetzungen zum Thema folgen in den nächs-
ten Ausgaben von Sport in BW. Unter anderem
werden Fakten, Ebenen und Bausteine gelingen-
der Präventionskonzepte in den Fokus gerückt. 
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Wir stehen jederzeit für Fragen rund um das
Thema zur Verfügung und freuen uns außer -
dem über Anregungen. 


